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Deutschland .
Berlin , 29 . Sept . Wie der „ R . - A .

" meldet , hat der
Bundesrath in der Sitzung vom 19 . v . M . über eine

Reihe von Gesuchen um Abänderung des Regulativs be¬

treffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu
gewerblichen Zwecken Beschluß gefaßt . Es ist be¬

schlossen worden : I . betreffend Gesuche von Seiten der

Bleiweiß - und Bleizucker -Fabrikanten : 1 ) daß den Fabri¬
kanten von Bleiweiß und Bleizucker bis zum 1 . Juli d . I .
die Steuervergütung für den zur Bleiweiß - bezhw . Blei -

zucker -Fabrikation verwendeten Branntwein auch dann ge¬
währt werden könne , wenn dieselben die Denaturation

desselben mit Kampher in Gemäßheit der bis zum 1 . Ja¬
nuar d . I . gütigen Vorschriften Nachweisen , 2 ) daß den

Fabrikanten von Bleiweiß und essigsauren Salzen (Blei¬

zucker rc.) die Steuervergütung für den zur Herstellung
derselben verwendeten Branntwein auch nach Vermischung
desselben mit 0,025 Proz . Thieröl zu gewähren sei , A) daß
das Gesuch , die Denaturirung des zur Bleiweiß - und

Bleizucker -Fabrikation verwendeten Branntweins mittelst
Kamphers allgemein zuzulassen , eventuell die Denaturirung
auch bei der Herstellung eines Essigs unter 8 Proz . Essig¬
säure -Hydrat mit 100 Proz . Wasser und 100 Proz . Essig
zu gestatten , ablehnend zu bescheiden sei . ll . Betreffend
Gesuche von Seiten der Essigfabrikanten : 1) daß von der

Vorschrift , den Branntwein in Gebinden mit eichamtlich
eingebrannter Angabe des Taragewichts zur Denaturirung
zu stellen (§ 7 des Regulativs ) bei Essigfabrikanten , falls .
dieselben vollständig gefüllte Fässer vorführen , bis auf
Weiteres abgesehen werden könne ; 2 ) daß bei der Dena¬
turirung von Branntwein zur Essigfabrikation für die vor¬
geschriebene Verdünnung des Branntweins mit Wasser und

Essig an Stelle des Wassers auch Bier oder Hefenwasser
zugelassen werden könne ; 3) daß das Gesuch um Wieder¬

aufhebung des Bundesraths -Beschlusses vom 3 , Mai 1878
betreffend die Heranziehung der Essigbereitung zur Brau¬
steuer abzulehneü sei . 111. Betreffend Gesuche von Seiten
der Theerfarben -Fabrikanten , daß die Eingaben , in denen
beantragt ist , den Theerfarben -Fabrikanten die von ihnen
bis zum 1 . Januar d . I . besessene Vergünstigung , den

zur Theerfarben -Fabrikation verwendeten Branntwein mit
5 Proz . Holzgeist zu denaturiren , nicht allein fernerhin
zu belassen , sondern denselben auch die Möglichkeit der
Denaturirung mit Vr Proz . Terpentinöl oder 0,025 Proz .
Thieröl zu gewähren , ablehnend zu bescheiden seien . I V . Be¬

treffend ein Gesuch von Seiten der Leder - und Goldleisten -

Fabrikanten , daß die Eingabe , in welcher beantragt ist ,
die Denaturirung des Branntweins mit 0,025 Proz . Thieröl
für die Leder - und Goldleisten -Fabrikation zuzulassen , ab¬

lehnend zu bescheiden sei .
Die Kommission zur Ausarbeitung eines allgemeinen

deutschen bürgerlichen Gesetzbuches wird dem¬

nächst ihre Arbeiten uüter dem Vorsitz des Präsidenten
Pape fortsetzen ; man glaubt , daß diese Arbeiten noch drei

Jahre lang die Thätigkeit der Kommission in Anspruch
nehmen werden .

Der Oberhof - und Domprediger Wilhelm v . H e na ft enberg
ist am Samstag Nachmittag um 3 Uhr in seiner Wohnung in
Berlin im Alter von 76 Jahren und 7 Monaten verstorben .
Derselbe war zu Elberfeld geboren , wo sein Vater Apotheker
war . Verheirathet mit einer Freiin v . Quadt und Hüchtenbruck ,
wurde der Verstorbene seiner Zeit in den Adelsstand erhoben .

2 Major Franz .
Roman von Frau Bosboom - Toussaint .

Deutsch von Stephan Born .
(Fortsetzung aus Nr . 231 .)

Die Wohnung des armen Edelmannes bestand einzig und allein
aus einem ziemlich großen Zimmer , das auf die Straße hinaus¬
ging und hinten einen Alkoven hatte . Es fehlte ihm auch nicht
an ciuer gewissen Eleganz : ein hübscher Schreibtisch , ein Voltaire¬
ftuhl , ein antikes , aus Holz geschnitztes kleines Bücherbrett und
mehrere niedliche Kunstgegeustände entschädigten für die sehr ein¬
fach bürgerliche Einrichtung des möblirt gemietheten Zimmers .
Lm auffallendsten waren die Familienbilder , welche längs der
Wände hingen , die einen in reichem Rahmen , die andern , und
dies waren die wenigst alten , nur von vergoldeten Stäben einge¬
faßt . Miniaturbilder in Elfenbein und Photographien füllten
die Zwischenräume aus . Dem jungen Mann hatte augenscheiqß
lich viel daran gelegen , die Porträts aller Glieder seiner zahl¬
reichen , altadeligen Familie um sich zu versammeln .

Er war mit Schreiben beschäftigt , als sein Freund Verheyst an
die Thür klopfte.

»Ich erwartete dich, " sagte er zu ihm ; „ ich wußte wohl , daß
du bei meinem Angstruf herbeieilen würdest . Ich bin jetzt wieder
bei gesunden Sinnen und weißt du , waS mich beruhigt hat ? " —
Er zeigte ihm ein Heft Papier voll schrecklicher Tintenflecke . —

„ Die heftige Bewegung , welche meine Lampe beinahe umwarf ,
hatte das Tintenfaß nicht verschont . Ich wurde es erst am nächst¬
folgenden Morgen gewahr . Ich hatte drei Artikel in ' s Reine ge¬
schrieben, die ich heute abliefern sollte . Verloren , mein Lieber ,
rettungslos .verlorcn ! Ich mußte sie alle drei nochmals abschrei-
brn , um mein Wort zu halten . Eine schöne Aufgabe für einen
Millionär , nicht wahr ? Ich bin fast fertig , aber diese Zwangs¬
arbeit brachte mir eine heilsame Zerstreuung ; heut Abend kann

Wegen seines vorgerückten Alters . trat er vor Jahr und Tag
thatsächlich von seinem Amt als erster Hof - und Domprediger
urück, während er sich allerdings die Rechte desselben vorbehielt ,
o daß an seiner Stelle nicht ein anderer Geistlicher ernannt ,

sondern in der Person des jetzigen Hrn . Dompredigers Schräder
ein fünfter Geistlicher am Dom angeftellt wurde , für den
v . Hengstenberg auch auf seinen Gehalt verzichtete , da beim Dom
nur vier Predigerstellen fundirt waren , v . Hengstenberg war
auch Probst des Stifts zum Heiligengrabe . Er gehörte bekannt¬
lich der streng orthodoxen Richtung an .

II . München , 29 . Sept . Der für den hiesigen kgl . Hof
an Stelle des verstorbenen Hrn . v . Ozerow neu ernannte
russische Gesandte Graf Osten -Sacken , welcher zur Rege¬
lung von Privatangelegenheiten mehrere Wochen dahier
verweilte , hat München wieder verlassen und sich zu sei¬
ner gegenwärtig in Petersburg weilenden Familie begeben .
Graf Osten - Sacken wird Mitte Oktober seinen Posten hier
antreten . — Von der obersten Zollbehörde wurde den
Tabakbauern der Amtsbezirke Nürnberg , Fürth , Schwabach
und Erlangen bis auf Weiteres gestattet , von der vor¬
schriftsmäßigen Büschelung der Tabaksblätter (je 25 Stück )
Umgang nehmen und dafür je 100 Blätter zu einem
Büschel und 10 solcher Büschel zu einem vereinigen zu
dürfen . - Hierdurch ist den Tabaksproduzenten viel Arbeit
erspart und vßn den vielen erschwerenden Bestimmungen
des Tabaksteuer -Gesetzes eine der unerträglichsten vorläufig
aufgehoben worden . — Der Bauausschuß für die Landes¬
industrie - , Gewerbe - und Kunstausstellung in Nürnberg
hat beschlossen , die Maschinenhalle der Düsseldorfer Aus¬
stellung zu erwerben , wenn die finanziellen Bedingungen
gegenüber dem eigenen Erbauen einer Halle nennenswerthe
Vortheile bieten . — In Erlangen hat sich ein Volksverein
konstitutirt und als politischer Verein der zuständigen Be¬
hörde gemeldet . — Die im Monat Juli in Bayern statt¬
gehabte erste Gerichtsschreiberprüfung hat kein besonders
günstiges Resultat ergeben ; denn von 287 Kandidaten
wurden 126 als befähigt erklärt . In Bamberg bethei¬
ligten sich 8 Kandidaten , von denen 4 bestanden haben .
Bei der Prüfung in Ansbach haben von 29 Kandidaten
19 , in Würzburg von 38 — 9 , in Augsburg von 36 —
16 die Prüfung bestanden .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 28 . Sept . Die Dinge vor Dulcigno sind

nicht weiter gediehen . Montenegro , das ist der verläß¬
liche Sachverhalt , ist von den Mächten aufgefordert worden ,
von Dulcigno Besitz zu ergreifen , und es hat die bestimmte
Zusicherung in Händen , daß die Flotten seine bezüglichen
Operationen cotoyiren werden . Alles Uebrige steht noch
dahin . Es steht dahin , wann Montenegro sich stark genug
glaubt , um eventuell hie Albanesen und Riza Pascha zu¬
gleich zu bekämpfen , und es steht dahin , ob die Pforte —

selbstverständlich ist nur sie und nicht Riza Pascha darin
kompetent — das Vorgehen zu Lande und zu See als
einen casus belli ansehen und proklamiren wird . Sicher
ist nur , daß die Mächte es als eine einfache Exekution
und nicht als Kriegsfall betrachten . Freilich können die
Ereignisse in diese subtilsn Unterscheidungen der Theorie
leicht ein Loch schießen .

Wien , 29 . Sept . (Frkf . Ztg .) Nach gegenwärtig vor¬
liegenden Nachrichten ist es sehr unwahrscheinlich , daß an¬
gesichts der durch die Haltung des Sultans geschaffenen
neuen Situation ein gemeinsamer Beschluß der Mächte

ich mich ganz dir widmen und wir können offenherzig plaudern .
"

Leopold bezog in der That seine Existenzmittel aus der Mit -
arbeitung an verschiedenen periodischen Zeitschriften und Ueber -
setzungen, die er den Verlegern , welche ihm die Aufträge gaben ,
lieferte . Obgleich er seine Universitätsstudien nicht hatte vollen¬
den können, besaß er Talent , Styl , und seine Feder war geschätzt.

„Hier, " fuhr er fort , „ sind die Prozeßakten , die Duplikate des
Testaments , das Inventar der beweglichen und unbeweglichen
Güter , die Werthpaviere , sie belaufen sich auf mehr als eine
Million Gulden und , soweit ich mich darin zurechtfinden kann ,
sind alle diese Dokumente unanfechtbar . Lies sie durch , während
ich meine Abschrift fertig mache.

"

Der Advokat Prüfte sämmtliche Urkunden , eine nach der andern ,
und erklärte nach genauer Durchsicht , daß Alles in vollkommen¬
ster Ordnung sei .

„ Aber, " sagte er, „ ich erblicke nirgends die unglückselige Klausel ,
welche, wie du mir geschrieben hast , die Antretung der Erbschaft
beeinflussen könnte.

"

„ Es ist freilich keine Klausel vorhanden , nicht einmal eine aus¬
drückliche Bedingung , aber ein Wunsch , ein in diesem Briefe aus¬
gesprochener Wille der Großtante , den du lesen mußt , ehe du
mir deine Meinung sagst . Mir scheint es , daß ich auf die Erb¬
schaft verzichten muß , sofern ich diesen Wunsch nicht erfüllen
kann .

"

„ Wäre es denn so schwer, diesen Wunsch deiner Großtante zu
erfüllen ? " fragte der Advokat .

„ Je nachdem . Meine Großtante wünscht , daß ich mich ver -

heirathe .
"

„ Nun ? Bist du jetzt nicht reich genug , um einen Haushalt
zu gründen ? "

„ Ohne Zweifel ; aber sic bestimmt zugleich Diejenige , die ich
heiralhen soll .

"

über neue Instruktionen für die Flotte zu Stande kommt .
Außer Frankreich sind auch Oesterreich und Deutschland
entschieden gegen die von Montenegro geforderte materielle
Hilfeleistung . Da aber Montenegro hiervon seine Aktion
abhängig macht , so gilt das gänzliche Unterbleiben der
europäischen Flottendemonstration für wahrscheinlich ; höch¬
stens glaubt man , daß England und Rußland , vielleicht
auch Italien , materielle Hilfe leisten werden ,

'
doch liegt

hierüber noch keine positive Meldung vor .
Wien , 29 . Sept . (Frkf . Ztg .) In der von Mon¬

tenegro den Mächten übermittelten Erklärung heißt es :
Der Fürst müsse , bevor er zur Aktion schreite , genau
wissen , wie weit die militärische und politische Hilfe gehe ,
die er von den Mächten zu erwarten habe . Hierüber
finden gegenwärtig Verhandlungen statt . Gleichzeitig setzen
einzelne Botschafter in Konstantinopel ihre Bemühungen
fort , den Sultan zum Einlenken zu bestimmen . Bis jetzt
verhält sich der Sultan aber , trotzdem man auf der Pforte
die Gefährlichkeit der Situation nicht verkennt , absolut
zurückweisend .

^ Wien , 29 . Sept . Ein Halt in der Aktion auf
unbestimmte Zeit . Montenegro hat , weil nach Lage der
Dinge ein Angriff auf Dulcigno der Krieg mit der Türkei
sein würde , von den Mächten zu wissen verlangt , in wel¬
chem Grade es auf ihre militärische und politische Unter¬
stützung zu zählen haben wird , und bis es darüber im
Klaren , hat es jedes Vorgehen sistirt . Ich habe übrigens
gestern mit Grund bezweifelt , daß Riza Pascha das Be¬
treten des albancsischen , Gebiets als easus belli bezeich¬
net habe ; er hat es nur einen „ Akt der Feindseligkeit "

genannt , den er mit Gewalt abzutreiben sich verpflichtet
fühle . Er hat also nur gesagt , welcher Zustand even¬
tuell thatsächlich , nicht , welcher staatsrechtlich existiren
würde .

Schweiz .
Auf eine Anfrage des eidgenössischen Handelsdeparte¬

ments über die Zulässigkeit der Traubeneinfuhr hat der
Regierungsrath von Schaffhausen seine Meinung dahin
abgegeben , daß die Einführung von Trauben aus Ländern ,
wo die Phylloxera vorkommt , trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln immer gefährlich erscheine und dckß er deßhalb die
Traubeneinfuhr nicht befürworten könne .

Bern , 28 . Sept . (Köln . Ztg .) Oberhalb Hospcnthal ist
die Gotthard - Post umgestürzt mit sieben Passagieren , die
alle verwundet sind . Der verunglückte Wagen war ein achtsitziger
Beiwagen zur Gotthard -Post , welche von Airolo kam. Er stürzte
Morgens um 9 Uhr über den Straßenrand . Eine Frau GiN -
nella mit zwei Kindern und zwei Brüder Fransioli sind weniger
erheblich verletzt ; Elftere setzten die Reise nach Basel fort , wäh¬
rend Letztere nach Hause zurückkehrten: schwerer verletzt sind ein
Fräulein Fransioli und der Führer Hofmann . Das Gepäck ist
stark beschädigt , der Wagen gänzlich zertrümmert , der Postillon
und die Pferde sind unverletzt .

Frankreich .
-8 Paris , 29 . Sept .

- Der „ Jntransigeant " zeigt an ,
daß er in den nächsten Tagen ein Meeting veranstalten
wird , welches „ die Regierung über die Gefühle aufllären
soll , mit denen die Nation ihr Verhalten in der Angelegen¬
heit von Dulcigno ausgenommen hat " .

Hr . Gambetta hat , wie die „Patrie " wissen will , mit
dem seit einigen Tagen in Paris weilenden Sohne des
Hrn . Gladstone viele Unterredungen gehabt und nur des -

„ Teufel , das ist schlimm. "

„ Gewiß , denn sic scheint das Fräulein nicht einmal zu kennen .
Es muß die Enkelin eines Generals v . Zwenken sein, der ehedem
die älteste Tochter besagter Großtante heirathcte . Sie wohnt bei
ihrem Großvater und augenscheinlich hat die Großtante Rosclaer
aus Rachsucht gegen diesen letztem so tcstirt . Ich erbe das Ver¬
mögen , um es der liebenswürdigen Nichte zuzubringen . Nichts
ist einfacher , wird es heißen ; aber vorausgesetzt , die liebe Groß¬
nichte sei häßlich , oder bucklig , oder zänkisch , oder kokett , so kennst
du mich genugsam , um dir zu sagen, daß ich sogleich auf die Erb¬
schaft verzichten würde .

"

„ Verzichten , verzichten . . . Schlimmsten Falls könnte man
Theilung Vorschlägen.

"

„Das gerade wäre dem ausdrücklichen Willen der Verstorbenen
zuwider gehandelt . Lies und du wirst sehen .

"

Der Advokat las mit verdoppelter Aufmerksamkeit das Schrei¬
ben , welches Leopold ihm reichte und das folgendermaßen lautete :

„ Mein theurer Neffe ! Ich bin Dir unbekannt . Du bist für
mich kein Unbekannter . Ich bin sehr wohl unterrichtet von Allem ,
was Du bist , und was Du nicht bist . Allerlei Zwistigkeiten in
unserer Familie und den leichtsinnigen Streichen meiner älteren
Schwester habe ich es zu danken, daß ich mein Leben in Abge¬
schlossenheit verbringen mußte und beschließenwerde . Meine näch¬
sten Verwandten sind

'
schon vor Jahren gestorben, andere leben

über den Erdboden zerstreut und erinnern sich kaum , daß ich zu
ihrer Familie gehöre . Niemand kümmert sich um die alte Tante

Roselaer , die freilich auch Nichts gethan hat , ihr Gedächtniß auf¬
zufrischen . Ich bin jetzt fünfundsiebzig Jahre alt und eine vor

Kurzem Überständern Krankheit mahnt mich , meine Angelegenhei¬
ten zu ordnen , wenn ich nicht will , daß in Betreff meines Nach¬
lasses Streitigkeiten entstehen oder daß dieser Leute in die Hände

§ falle , welche mir das Leben verbittert haben . Ich will nicht , daß



halb seine Abreise nach dem Schlosse Les Cretes verschoben.
Der „Temps " erhält aus Madrid vom 29 . September

folgende wunderliche Depesche :
In unseren Politischen Kreisen beschäftigt man sich viel mit den

häufigen Unterredungen, welche der deutsche Gesandte mit Hrn.
Canova del Castillo und dem Minister des Aeußcrn hat. Der
deutsche Gesandte, Graf Solms , wird demnächst auf Urlaub nach
Berlin gehen und die Presse von Madrid hört seit einigen Tagen
nicht auf , sein Thun und Lassen zu beobachten .Der gegen den „Citoyen" eingeleitete Preßprozeß beruht
nicht, wie das Blatt anfänglich annahm , auf den Verun¬
glimpfungen, welche es sich gegen Hrn . Barthelemy Saint
Hilaire erlaubte , sondern auf einem Artikel , in dem der
Präsident der Republik als ein „ major äs tablo ä 'boto"
verspottet wurde , der ruhig auf die Kaninchenjagd gehe,
während die von dem Kaiser Leon I . vor Dulcigno ent¬
sandten Panzerschiffe im Begriffe ständen , die französische
Republik in einen großen Krieg zu verwickeln.

Die neue vieraktige Oper von „ Gounod " : - tridut äs Sa¬
mara« („Der Tribut von Zamora "

) , Text von d/Eunery , welche,
wenn möglich , noch im Laufe dieser Saison in Scene gehen soll ,wurde gestern den Künstlern der Großen Oper , denen in diesem
Werke Rollen zugedacht sind , von dem Verfasser des Librettos
im Beisein des Komponisten vorgelesen . Die Oper spielt in der
Maurenzeitein Spanien und umfaßt sieben Rollen , von denen
zwei noch nicht vergeben sind . Die beiden Hauptrollen , die des
Ben - Said , Botschafters des Khalifen von Cordofa , und der
Hermosa, einer älteren tragischen Frauenfigur , sind dem Bari -
tonisten Lass alle und dem Fräulein Kraus zugetheilt. Als
Hr . d 'Eunery seine Lektüre unter lebhaftem Beifall der Künstler
geendet , spielte Gounod denselben noch einige Hauptnummern
vor, welche sie wahrhaft in Entzücken verseht haben sollen ; sie
rühmen namentlich eine Serenade , eine Arie mit Glockenbeglei -
tung , eine morgenlandische Volkshhmne , einen Marsch , zwei
Romanzen und mehrere Ensemblestücke . Das Werk soll jetzt ohne
Verzug einstudirt werden .

Belgien .
Brüssel, 28 . Sept . Der Justizminister Bara hat sämmt-

lrche Bischöfe in Kenntniß gesetzt , daß die Pfarrer zweiter
Klasse , die Vikare , Kapläne unter 60 Jahren ihr drei¬
monatliches Gehalt nur gegen Vorzeigung eines Auszugsaus dem Civilregister , das genau ihre Namen und ihr
Geburtsjahr angibt, erheben können. Es sind in den letzten
Jahren so viele fremde Geistliche im Lande angestellt
worden, daß die Regierung endlich einen Riegel vorschieben
muß. Sie hat allerdings den Dienern der Kirche das
Gehalt zu zahlen , so will es das Staatsgrundgesetz ; aber
es steht nirgends geschrieben , daß sie die Ausländer , die
gerade am allerwüthendsten gegen den Staat angehen , zu
besolden hat. Die fremden Geistlichen haben kein Anrecht
auf Gehalt .

Großbritannien .
London, 28 . Sept . Privatnachrichten aus Konstantino¬

pel, die an hiesige große Cityhäuser eingelaufen sind, lauten
dahin, man müsse täglich eine Katastrophe im Palaste ge¬
wärtigen, da des Sultans Zustand dem Paroxysmus
nahe sei . Auch Göschen soll Aehnliches telegraphirt haben.
Jene Kreise der City, welche mit dem Westend intime
Verbindungen haben, erklären die Lage als äußerst ge¬
fährlich , weßhalb auch die Börse ungemein flau sei . Duffe¬rin konferirte gestern lange mit Dilke , welcher hierauf sehr
ausführlich an Granville nach Balmoral telegraphirte.
Gladstone kehrt morgen nach London zurück.

Die Regierung scheint bezüglich der irischen Angelegen¬
heit das Stichwort : „ Keine Paniquel" ausgegeben zu
haben. Gladstone's intimstes Organ, die „Pall Mall
Gazette-" , entwickelt schon heute , die englische Regierung
werde schließlich doch Vieles von Parnell's Propositionen
adoptiren müssen ; dieselben mögen nicht leicht durchführ¬bar und vielleicht wirthschaftlich unweise sein, allein sie
enthalten keinen Landesverrath . Der Grundbesitz sei das
einzige Mittel, wodurch die Lage und der Charakter der
Irländer gehoben werden könne ; das Gefühl des Grund¬
besitzes allein könne den Irländer erziehen . Parnell's
Verlangen enthalte wohl nicht die Lösung der Landfrage,
allein es gehe in der Richtung einer solchen Lösung und
sei nur die etwas rohere Form von Bright 's Idee einer
Lösung der Landfrage. England sollte nun anstatt des
Bajonetts , welches ein absolutes Fiasko in Irland machen
würde, eine ganz andere Richtung in Irland einschlagen,

ein Schwarm von Neffen oder Vettern wie die Raben über mein
Vermögen hcrfallen und verschleudern , was meine Eltern und ich
durch strenge Ordnung , Sparsamkeit und verständige Verwaltung
angesammelt haben. Ich habe demnach beschlossen , einen von
ihnen als einzigen Erben einzusetzen , und dieser Eine sollst Du
sein : erstlich weil Deine Großmutter diejenige meiner beiden
Schwestern ist, welche mir am wenigsten Herzeleid verursacht hat.
Sie heirathete mit Einwilligung ihrer Eltern einen Mann ihres
Standes mit gutem Einkommen , und es ist nicht ihre Schuld,
daß er während der gräulichen belgischen Revolution umgekommen
ist und ihr sieben Töchter hinterlaffen hat, deren eine Deine Mutter
war , die sich aber nicht mehr als alle anderen um ihre Tante Sophie
kümmerte. Ich muß indeß zu ihrer Entschuldigung anführen, daß
zur Zeit ihrer Rückkehr nach Holland die fatalen Zwistigkeiten ,
von denen ich gesprochen , mich schon zu dem Entschluß gebracht
hatten, mit meiner ganzen Familie zu brechen . — Mein zweiter
Grund ist, daß ich die beste Meinung von Deinem Charakter und
Deinem Unabhängigkeitsgefühl habe . Das Ergebniß meiner Nach¬
fragen ist derart , daß ich Dich für Dmjenigen halte , der am
besten einen Wunsch verwirklichen kann, um dessen Erfüllung ich
Dich inständig bitte , wenn es Dir irgend möglich ist, nämlich die
Enkelin meiner ältesten Schwester zu heiraten , die einzige, welche
von allen Enkeln noch am Leben ist , und ihr auf diese Weise den
Antheil an der Erbschaft zu sichern, den ich aus oben angeführ¬
ten Gründen ihr für den Augenblick entziehe» muß. Ich hatte
das junge Mädchen als ganz kleines Kind zu mir nehmen wollen ,
um ihr eine gute Erziehung zu geben und sie aus der Wachtstu-
ben-Atmosphäre zu entfernen , in der sie ausgewachsen ist ; aber >
es wurde mir verweigert und ihr Großvater , der General v . Zwen¬
ken, hat das zukünftige Vermögen seiner Enkelin dadurch einge¬
büßt , daß er mich mit diesem Wunsch zurückwies . Ich habe in - ;
deß nach ruhiger Ucberlegung an dem Kinde die Schuld der

welche Englands als einer politisch hochstehenden Nation
würdiger wäre .

London , 29 . Sept . Gladstone wird heute Nachmittag
hier erwartet, um an einem Ministerrathe theilzunehmen ,der morgen stattfinden und sich sowohl mit der Lage
Irlands als mit der Orientfrage beschäftigen soll. Die
gesammte Presse meint , Europa könne unmöglich die
Lächerlichkeit eines Fiaskos übernehmen , besorgt jedoch,
daß die Haltung Frankreichs , welches feindselige Maß¬
nahmen vermeiden will , das europäische Konzert lösen
werde. — Der englische Konsul in Skutari ist nach Ra-
gusa geflohen , der deutsche aber an Ort und Stelle ge¬
blieben , da er keinerlei Belästigung befürchten zu müssen
glaubt. — Der italienische Admiral wäre gestern in Gra-
vosa beinahe ertrunken , wurde jedoch rechtzeitig aus dem
Wasser gezogen. — Laut „Times " wurde in Podgoritza
eine Verschwörung behufs Uebergabe Podgoritza's an die
Albanesen entdeckt , weßhalb die bedeutendsten Bewohner
muselmännischer Religion verhaftet worden sind, darunter
auch der Präfekt, in dessen Hause höchst kompromittirende
Papiere gefunden worden sein sollen.

London , 29 . Sept . (Telegramm ) Der Staatssekretär
des Auswärtigen , Granville , welcher bei der Königin in
Balmoral war und dort eine Woche bleiben sollte, ist nach
London abgereist , wohin er wegen dringender Staatsge¬
schäfte berufen wurde .

Montenegro .
Crttinjr, 28 . Sept . Fürst Nikita bewaffnet alle Wehr¬

fähigen zum Kampfe gegen die Albanesen und die türki¬
schen Regulären .

Oftrumelien .
Philippopel , 19 . Sept . Tschernajew , der bewährte

Vorkämpfer des Panslavismus , taucht am bewölkten
Himmel Ostrumeliens aus . Sein Erscheinen „ das für
den 9 . Oktober festgesetzt ist , kann den Beginn der ge¬
waltsamen Losreißung Ostrumeliens von der Türkei be¬
deuten . Letztere verhält sich fortgesetzt gleichgiltig gegendie gefahrdrohenden Momente , die sich in den jüngsten
Begebenheiten in Oftrumelien kennzeichnen. Gleichgiltig
gestattet sie die heute schon vollzogene Errichtung eines
russischen Konsulats in Slivno.
MDie Pforte, welche ihre ganze Kraft einsetzt , um die ihr
abgesprochenen Gebiete in Thessalien und Epirus zu be¬
haupten , sieht ruhig dem Verlust ihrer wichtigsten Pro¬
vinz Oftrumelien zu . Die Türkei ist heute so weit, diese
ihre Provinz wieder erobern zu müssen . Nicht eine bul¬
garische Provinz ist aus Oftrumelien geworden, sondern
fast ein russisches Gouvernement. Es nimmt wunder,neben den russischen Offizieren, die hierher geschickt sind,
bulgarische Offiziere in Masse auftauchen zu sehen. Sehr
vorsorglich hat man von diesen . Offizieren die Aufgabe
ihrer bulgarischen Nationalität verlangt, um sie ohne Wei¬
teres hier anstellen zu können . 30 junge Offiziere aus
dem Fürstenthum Bulgarien sind hier angelangt , um in
der Miliz Dienste zu nehmen . Gleich den ruffischen Offi¬
zieren werden diese wohl auch ihre bulgarische Uniform
und Kokarde beibehalten. Von Seiten der Pforte sind
bis jetzt keinerlei Einwendungen dagegen erhoben worden.
Vorsorglich gibt die bulgarische Regierung, die wohl sehr
reich sein muß , jedem Offizier 50 Rubel mit , um die
Unkosten, die ihm sein Urlaub verursacht, zu bestreiten .
Diese jungen bulgarischen Offiziere stehen hier ausschließ¬
lich zur Verfügung des Aktionskomito 's , welches Komitö
mit dem „ständigen Ausschuß " fast identisch ist . Der
Gouverneur setzt allen Wühlereien einen passiven Wider¬
stand entgegen — aber auch nicht mehr, Lobenswerth
ist die Weigerung Aleko Pascha 's , die Statuten der omi¬
nösen „ makedonischen Brüderschaften" zu genehmigen , je¬
doch bleibt es zweifellos , daß dieselben ungehindert ihre
Ziele verfolgen werden , namentlich außerhalb der Thore
Philippopels . Zuerst war der Alexandertag, 30 . August
alten Stils , als Tag der „Befreiung " in Betracht ge¬
zogen worden , alsdann der 9 . Oktober. Jede weitere
Verschiebung wird nicht durch die Unvollständigkeit der

Großeltern nicht strafen wollen. Ich wünsche im Gegentheil, daß
sie nach meinem Tode erfahre , die alte Großtante Sophie sei
nicht so bösartig gewesen , wie man sie ihr dargestellt , und daß
sie auch an ihr Glück gedacht habe. Ihr direkt einen Theil mei¬
nes Vermögens geben , hieße es ihrem Großvater geben , der es
jedenfalls auf gleiche Weise wie das meiner Schwester durchbrin¬
gen würde. Deßhalb , lieber Neffe, habe ich Dich zum einzigen
Erben meiner Besitzthümer machen wollen. Du bist ein junger
Mann von Charakter und guten Grundsätzen, Du wirst Dich
dazu geneigt finden lassen , ein Unrecht, das ich gezwungener¬
maßen begehen muß, wieder gut zu machen . Vielleicht werden
Dir Schwierigkeiten von einer Seite her kommen , wo man am
meisten Grund hätte , sich mit den getroffenen Anordnungen zu¬
frieden zu erklären , in diesem Fall treibe es bis auf's Aeußerste ,
ehe Du zurücktrittst . Wenn ihm Gegentheil die Hindernisse von
Dir kommen , wenn Du diese Anmaßung Deiner alten Tante, -
Dir eine Frau aufzudrängen und dazu noch eine Frau , die Du '

vielleicht mißfällt , zu unerträglich findest , so entbinde ich Dich im
Voraus von dieser Verpflichtung. Sollte dies sich so verhalten,
so kennt der Notar van Beek in Utrecht meine Verfügungen und
Du wirst Dich denselben zu unterwerfen haben , wenn Du nicht
auf den ganzen .Nachlaß verzichten willst . Ich habe indeß eine
bessere Meinung von Deiner Einsicht und zähle sogar auf Dein
gutes Herz und auf Deine Theilnahme für ein junges Mädchen,
dem durch die Böswilligkeit seiner Eltern Vortheile verloren
gingen, die Geburt und Rang ihr zu sichern schienen , und die
ihre und Deine Großtante ihr gerne wieder zuwenden möchte.

Sophie Noselaer van Werve.
"

„k . 8. Wenn ich mich nur Roselaer van Werve und nicht Ba¬
ronin van Werve unterzeichnen darf , so ist dies die Schuld des
Generals ; aber sein Eigensinn soll ihm theuer zu stehen kommen . "

! (Fortsetzung folgt.)

Organisation bedingt , denn diese ist fast vollendet —
sondern lediglich durch Rücksichten der Politik . Aus der ^
Hohen Pforte aber scheint man Oftrumelien als eine ver¬lorene Provinz zu betrachten , so wenig werden die Rechtedes Sultans hier geltend gemacht . (Köln . Ztg.)

Griechenland .
Athen, 19 . Sept. Das wichtigste Ereigniß , besonders

wegen der zu gewärtigenden Rückwirkung auf die Kam¬
mer, ist die durch königliches Dekret aus Peterhof vom4. September verfügte Vertagung des Zusammentritts der
Kammer bis zum 21 . Oktober. Dieses Dekret, welches ,nebenbei gesagt, , wahrscheinlich das erste ans einem kaiser-
lich russischen Palaste erlassene konstitutionelle Dekret ist, ^
wird von der Opposition angegriffen . Nicht nur, daß
dieselbe die Form als inkonstitutionell kritisirt, weil das
Dekret nicht früher hätte veröffentlicht werden sollen , als
bis dessen Original im Postwege hier eingetroffen ist, so
zeiht sie die Regierung auch der Uebereilung bei dem frag¬
lichen Vorgänge, indem ein einmonatlicher Aufschub der
Eröffnung der Kammer im gegenwärtigen kritischen Mo¬
mente von schweren Folgen werden könnte und weil die
nothwendiger Weise ohne Mitwirkung der Kammer durch¬
geführte Mobilisirung die persönliche Verantwortlichkeitdes Ministeriums wesentlich erhöhen muß. Erwägt mau
ferner, daß für die seither drohend angewachsene Oppo¬
sition auch ohne derartige außerordentliche ZwischenfälleMaterial genug vorliegt, um in der Kammer wieder lang¬
wierige Debatten und Kabinetssragen zu provoziren, so mußman wohl annehmen , daß Trikupis weder die schwerer gewor¬dene Verantwortlichkeit, noch die drohende Haltung der
Opposition fürchtet , sondern rücksichtslos sich an einem von
Anfang sowohl bezüglich der auswärtigen Frage , sowie
auch hinsichtlich seiner Politik gegenüber den Parteien in
der Kammer genau definirten Plan hält . Die ministerielle
„Hora " erklärt, daß nur Gründe von der höchsten Wich¬
tigkeit die Regierung zur Vertagung der Einberufung der
Kammer gezwungen haben, während die ebenfalls mini¬
sterielle „Palingenesia" jene „ wichtigsten Gründe" analy-
firt, indem sie in Aussicht stellt, daß wahrscheinlich gleich¬
zeitig mit der Rückkehr des Königs Griechenland noch ein
anderes glückliches Nationalereigniß zu feiern haben werde.
Im Uebrigen stehe die griechische Frage in eben diesemMomente so vortheilhaft , daß eine vorzeitige Kammer¬
session jetzt, wo die gesammte Aufmerksamkeit der Regie¬
rung sich auf die Lösung der großen nationalen Frage
konzentriren müsse , nur von nachhaltigem Einflüsse seinwürde.

Egypten .
Alexandrien, 27 . Sept . Bei einem heute abgehaltenen

Mittisterrath lenkte der Khedive die Aufmerksamkeit aufdie wichtige Frage der Reinigung der Kanäle vermittelst
Maschinen . Es wird eine Kommission ernannt werden,um sich mit der Frage zu befassen.

Afrika .
Capsiadt/27 . Sept . Brigadegeneral Clarke glaubt , daß3000 Mann europäischer Truppen zur Niederwerfung der

Basutos erforderlich seien. Diese Truppenmacht ist teil¬
weise schon unterwegs und besteht aus berittenen Schützen ,der Aeomanry , Freiwilligen und Abtheilungen aus der
Capstadt, aus Port Elisabeth und Grahams Town . Die
Basutos griffen am 21 . d . in der Stärke von 7000 Mann
das Lager der berittenen Schützen in Courthouse all,wurden aber mit einem Verlust von 100 Tobten zurück¬
geschlagen.

Nordamerika .
Washington, 27. Sept . Ein Brief von Frank Hughes,dem Führer der pennsylvanischen Greenback -Partei, be¬

schuldig General Weaver , den Greenback -Kandidaten
für die Präsidentschaft, bei den Staatswahlen in Marne
Spaltungen in der Greenback-Partei hervorgerufen und
damit wissentlich den Erfolg des republikanischen Kandi¬
daten , Generals , Garfield , gefördert zu haben. In dem
Schreiben wird hinzugefügt , daß General Weaver durch,
diese Handlungsweise die Unterstützung der Greenback -
Partei verscherzt habe . — Das Komitö der Baumwoll¬
spinnerei -Arbeiter in Fall River hat beschlossen, einen
Strike in sämmtlichen Fabriken zu empfehlen , falls die
vom 4. Okt. ab angekündigte Lohnherabsetzung in Krafttreten sollte. — Es werden heute einige weitere Einzel¬
heiten über Lieutenant Schwatka's Forschungen nach Ueber-
resten der Franklin'

schen Expedition veröffentlicht . Die
zurückgelegte Schlittenreise erstreckte sich über 2819 geo¬
graphische Meilen auf größtentheils noch unerforschtem
Gebiete . Dies ist die längste Schlittenreise, die je ge¬
macht worden, sowohl in Betreff ihrer Dauer als her
Entfernung. Die Forscher hatten sich die Lebensweise der
Eingeborenen angeeignet .

Südamerika .
Der chilenische Gesandte in Washington hat via Pa¬

nama die Mittheilung erhalten , daß Chimboke —
nördlich von Lima — am 11 . d. von 2500 Chilenen be¬
setzt wurde , die von hieraus vorrücken und in Gemein¬
schaft mit anderen Streitkrästen und der chilenischen Flotte
eineu Angriff auf die peruanische Hauptstadt unternehmen
wollen .

Dem „Panama Star u . Herald " zufolge wurde Cal¬
la o am 31 . August von den Chilenen bombardirt . —
Dasselbe Blatt meldet unterm 16. d . , daß am 13 . d. in
Valparaiso ein Erdbeben stattgefundenhat . Jllapel , « ne
Stadt im Innern Chile's, wurde gleichfalls zerstört. Im
Ganzen sollen 200 Personen durch das Erdbeben ihrenTod gefunden haben.

Buenos Aires , 29 . Aug . Präsident Avellaneda hat
sämmtliche Gerichtshöfe der Provinz Buenos Aires geöff¬net, die von den Kammern geschlossen gehalten wurden.Man erwartet , der Gouverneur Moreno , seine sämmt¬
lichen Minister, der Chef der Polizei und die Mitglieder



des Stadtraths würden am 31 . d . oder am folgenden
Tage , wenn der National - „Jnterventor " den Befehl in der
Stadt übernimmt , ihre Aemter niederlegen . Die politische
Krisis ist jetzt vorüber und überall herrscht Ruhe und

Ordnung . Der Oberbefehl aller Truppen in der ganzen
Republik ist in den Händen der Nationalregierung . Seitens
der Klubs ist vr . Därdo Roach zum neuen Kandidaten für
den Gouverneurposten von Buenos Aires proklamirt worden .

Badische Chronik .

-4- Karlsruhe , 30 . Sept . (Aus der eva n g . Landes¬
kirche . ) Die im Laufe des Sommers und Spätjahrcs abzu¬
haltenden 24 Diözefansynoden unseres Landes beschäf¬
tigen sich Angesichts der im Jahr 1881 bevorstehenden Gene¬
ra l s y n v d e bereits mit den von der letzteren zu erledigenden
Fragen . Die Gesangbuch - Frage ist allerdings schon auf
den Diözefansynoden des Jahres 1879 behandelt worden . Der
denselben vorgelegte erste Entwurf ist von 6 Synoden abge¬
lehnt , von 10 mit Vorbehalt einer nochmaligen Revision „ im All¬
gemeinen " gutgeheißen worden . die 8 übrigen Synoden haben
blos einzelne Wünsche und Referate zur Berücksichtigung em¬
pfohlen . Ein zweiter vollständiger Entwurf wird nun wohl
nach 8 80 der Verfassung noch den Kirchengemeinderäthen mitge -
theilt und der Generalsynode selbst vorgelegt werden . So war
in diesem Jahre keine Veranlassung , auf den , Diözefansynoden
auf diese Frage zurückzukommen . Eben so wenig konnten sie sich
mit der von der Generalsynode von 1876 mit 32 gegen 15 Stim¬
men geforderten neuen Katechismusvorlage beschäftigen ,
welch» wohl den Hauptgeaenstand der nächstjährigen Dwzesan -
synode bilden wird , womit allerdings die Abhaltung der Gene¬
ralsynode auf das Spätjahr 1881 präjudizirt ist. , Um so leb¬
hafter beschäftigten sich die diesjährigen Synoden mit der Frage
der Pfarrwahl , nachdem eine Versammlung badischer Pfarrer
am 26 . Mai eingehend darüber verhandelt hatte . ( „ Die Pfarr¬
wahl in Baden , Referate auf der Versammlung badischer Pfarrer
am 26 . Mai 1880 , erstattet von Fr . W . Schmidt , Militär - Ober¬
pfarrer , und E . Zittel , Dekan in Karlsruhe . G . Braun . 5Pf .

" )
Bis jetzt hat sich Lörrach gegen jede Amderung der bisherigen
Besetzungsart ausgesprochen und die Stadt Karlsruhe vor einer
Entscheidung offizielles Material gewünscht . Für eine Aende -
rung , und zwar auf Grund des Altcrnirungsprinzips
haben sich dagegen die Synoden Breiten , Durlach , Neckarge¬
münd , Schopfhcim und Sinsheim ausgesprochen . Ueber die noch
ausstehenden Synoden werden wir seiner Zeit kurzen Bericht er¬
statten .

Die Angelegenheit des gemeinsamen deutschen Militär -
Gesangbuches ist in einer Schlußsitzung der betreffenden
Vertreter deutscher Kirchenregierungen in voriger Woche in Baden -
Baden so weit gefördert worden , daß deren definitive Erledigung
in baldiger Aussicht steht.

In den meisten Diözesen haben die Erneuerungswahlen der
Dekane in diesem Jahre statrzufinden , da dieselben jeweils
auf 6 Jahre erwählt werden . Bisher sind überall die bisherigen
Dekane wieder gewählt worden , nur in Lahr trat an Stelle des
verstorbenen Dekans Wagner daselbst Stadtpfarrer Bähr in
Offenburg .

ID Karlsruhe , 29 . Sept . (Schwurgericht . ) 1) An¬
klage gegen Karl Brutzer in Weingarten , wegen Brandstif -
rung . In der Nacht vom 29 . auf 30 . Dez . v . I . brach in der
mit Wohngebäuden verbundenen Scheuer des Angeklagten Feuer
aus , welches , bald wieder gelöscht , nur geringen Schaden an¬
richtete . Die Ehefrau des Karl Brutzer wurde beschuldigt , dieses
versicherte Gebäude vorsätzlich und in betrügerischer Absicht in
Brand gesetzt , ihr Ehemann dagegen , sie hiezu angestiftet zu
haben . — Wegen Erkrankung des letzteren konnte die am 26.
Juni d . I . statlgefundene schwurgerichtliche Verhandlung nur
gegen die Ehefrau stattfinden ; diese wurde damals freigesprochen ,
und auch die heutige Verhandlung hatte bezüglich des Karl
Brutzer dasselbe Ergebniß .

2) Anklage gegen den Handelsmann Salomon Reutlinger
von Königsbach wegen Brandstiftung und dessen Ehefrau wegen
Beihilfe hiezu . — Am Nachmittag des 3 . Juli d . I . brach in
der hinter dem Wohnhause des Angeklagten gelegenen Scheuer
desselben Feuer aus und wurde dem Brande und der weiteren
Verbreitung nur durch die energische Hilfe der Feuerwehr Ein¬
halt gethay ; die Scheuer ist von dem zweistöckigen Wohnhause
zwar durch einen Hof getrennt , mit demselben aber durch andere
zusammengebuutr Oekonomiegebäude verbunden ; das Gebäude¬
fünftel und die Fahrnisse hatte Reutlinger bei der Magdeburger
Feuerversicherungs - Gefellschaft versichert .

Bei Ausbruch des Brandes war das Haus von sämmtlichen
Bewohnern verlassen : es wurde heute bestätigt , daß Reutlinger
bald nach dem Mittagessen sich in ein Wirthshaus begeben hatte
und seine Ehefrau mit den Kindern und der Dienstmagd spazie¬
ren gegangen und der letzteren durch die Frau Reutlinger unter¬
sagt worden war , gegen die sonstige Gewohnheit im Hause , das
Geschirr zu spülen und sich zu frifiren . — Der Zugang zum
Hause führt durch den Hof , dessen Thor die Ehefrau Reutlinger
bei ihrem Fortgehen von außen geschloffen und dessen Schlüssel
sie ihrem Manne dann in 's Wirthshaus gebracht hatte . Dieses
hatte sodann Salomon Reutlinger zwischen 1 und 2 Uhr einmal
verlassen , er hatte sich nach Hause begeben , daselbst aber nur kurze
Zeit verweilt . Diejenigen Personen , welche bei dem etwa um
2 Uhr erfolgten Brandausbrüche herbeieilten , mußten theils
durch die Fenster , theils über die Hofmauer steigen , um zur
Brandstätte in der Scheuer zu gelangen , da die Hofthüre ge¬
schloffen war , an welcher der Schlüssel nunmehr innen steckte .
In verschiedenen Theilen des Wohnhauses , im 1 . und 2 . Stock ,
sowie auf dem Speicher wurden theilweise angebrannte Holzwellen
gefunden , die nach Petroleum , das auch da und dort auf dem
Fußboden verschüttet war , rochen , die für Erdöl bestimmten Ge¬
fäße waren leer , während vorher auffallend viel Erdöl angekauft
worden war .

Salomon Reutlinger versuchte die Schuld auf ihm unbekannte
Feinde zu schieben , er hatte die Fahrnisse , die einetz Werth von
nur 3212 M . haben , für 8250 M . versichert ; er wurde wegen in
betrügerischer Absicht verübter Brandstiftung zur Zuchthausstrafe
von drei Jahren , zu einer Geldstrafe von 1000 M . verurtheilt ,
zugleich wurden chm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt und wurde weiter die Zulässigkeit der
Polizeiaufsicht ausgesprochen .

Die der Beihilfe beschuldigte Ehefrau Reutlingers wurde da¬
gegen freigesprochen .

( Aus Karlsruhe , 30 . Sept .) Das Großh . Amtsgericht
macht bekannt , daß jeweils Montag und Donnerstag als Ämts -
tage festgesetzt bleiben , daß aber die Amts stunden der Ge -
richtsschreiberei an den übrigen Werktagen vom 5 . Oktober an
auf Vormittag 10 bis 12 Uhr verlegt sind . — Vom Evangel .
Kirchen- Gememderath wird zur Anmeldung zur Konfirmation
auf Ostern 1881 eingeladen . Der Beginn des diesjährigen
Konfirmandenunterrichts ist auf 14. Oktober festgesetzt. Die
Eltern oder Fürsorger , welche ihre Kinder auf Ostern 1881 kon -
sirmiren zu lassen wünschen» werden daher ersucht , dieselben in
der Zeit von Montag den 4 . bis Mittwoch den 6 . Oktober
bei demjenigen Geistlichen anzumelden , dessen Unterricht sie be¬
suchen sollen. Es wird dringend gebeten , daß diese Anmeldungen
von den Eltern oder Fürsorgern selbst gemacht werden . Die¬
selben werden von den fünf Geistlichen der Civilgemeinde —
Stadtpfarrer Zimmermann , Blumenstraße 5 , Stadtpfarrer
Längin , Hirschstraße 48 , Dekan Zittel , Erbprinzenstraße 5,
Stadtpfarrer Brückner , Werderstraße 4 , Hosprediger Hel¬

bing , Erbprinzenstraße 6 — an den genannten Tagen m ihren
Wohnungen entgegengenommen . Die Angehörigen der Militär¬
gemeinde können ihre Kinder entweder durch den Militärgeistlichen
oder durch einen Geistlichen der Civilgemeinde konfirmiren lassen :
doch sind dieselben , bestehender Vorschrift gemäß , bei Miütür -
Oberpfarrer Schmidt, . Hirschstraße 27 , zum Eintrag in die
Konfirmandenliste der Militärgemeinde mündlich oder schriftlich
anzumelden . — Die gesetzlichen Vorschriften über die Zulassung
zur Konfirmation find : I . Die Zulassung zur Konfirmation kann
verlangt werden für diejenigen Knaben , welche bis zum 23 . April ,
und für diejenigen Mädchen , welche bis zum 1 . November des
Konfirmationsjahres das vierzehnte Lebensjahr zurücklcgen ,
die erforderliche geistige und sittliche Befähigung besitzen und
diejenigen religiösen Kenntnisse inne haben , welche in der obersten
Abthcilung der obersten Klaffe der Volksschule erlangt werden .
11 . Nachsicht kann erthcilt werden : 1 ) wegen mangelnden
Alters : » . wenn Kinder durch Eintritt in auswärtige Anstalten
oder durch Wegzug der Eltern in Verhältnisse kommen würden ,
wo keine gesicherte Gelegenheit zum evang . Religions - und Kon¬
firmandenunterricht vorhanden wäre ; diese Nachsicht kann ohne
Genehmigung des Oberkirchenraths nicht über ein halbes Jahr
ausgedehnt werden ; b . denjenigen Knaben , welche bis zum
1 . Juli das vierzehnte Lebensjahr zurücklegen , die in 8 1 an¬
gegebenen sonstigen Bedingungen erfüllen und denen auf Grund
des Schulgesetzes die Schulentlassung bewilligt worden ist , be¬
ziehungsweise voraussichtlich bewilligt werden wird ; 2) wegen
mangelnder Kenntnisse : wenn wegen allzu schwacher Be
gabung des Kindes nicht zu erwarten ist , daß dasselbe noch er¬
hebliche Fortschritte machen würde , sofern es jedoch in Fleiß und
Betragen ein gutes Zeugniß besitzt .

Das Kirchenopfer der Evangel . Gemeinde hat im Monat
April d . I . 339 M . 65 Pf . , im Mai 764 M . 6 Pf . und im
Juni d . I . 365 M . 58 Pf . ergeben ; hierbei ist zusammengerech¬
net , was in den Gottesdiensten und bei Kasualien einging .

Bei dem am 27. und 28. - eptember hier abgehaltenen Ein -
jährig - Freiwilligen -Examen wurden im Ganzen 23 Kandidaten
geprüft , von denen 12 im hiesigen Institut und Pensionat von
Premierlieutcnant a . D . Fecht ihre Ausbildung erlangt haben
Sämmtliche Zöglinge der Fechr' schen Anstalt haben das Examen
bestanden , während von den übrigen Kandidaten 8 zurückgewiesen
wurden . Auch in Straßburg hat sich ein dem oben genannten
Institut augehöriger Schüler (geborener Elsässer ) der Prüfung
unterzogen und dieselbe bestanden .

Mannheim , 30. Sept . Das auf den Festzug der Pfalz -
gau - Aussteller folgende Festmahl im „ Badener Hof " war von
etwa 400 Personen besucht und herrschte bei demselben eine wirk¬
liche Festesstimmung . Hr . Scipio brachte ein mit Begeiste¬
rung aufgenommcnes Hoch auf den Großherzog aus , Hr .
Baumüller auf die anwesenden HH . Minister Turban und
Slösser , Hr . Staatsministcr Turban auf die „ Fröhlich Pfalz "

,
Hr . Oberbürgermeister Moll auf das Festzu ^ - Konnte , Hr .
Ministerialpräsident Stösscr auf die Stadt Mannheim , Hr .
Hauser auf die Mädchen der Pfalz und Hr . Inspektor Hoff -
m an n auf das gute Einvernehmen zwischen Stadt und Land . —
Viele der Festtheilnehmer begaben sich dann noch in die Aus¬
stellung , deren Tageserlös am gestrigen Tage etwa 12,000 M .
betrug , bis jetzt die höchste Tageseinnahme . — Der Festball im
„ Ballhaus " nahm einen glänzenden Verlauf und zeigten die lieb¬
lichen Landmädchen , daß sie mit ihren Eigenschaften als tüchtige
Arbeiterinnen auch die als tüchtige und graziöse Tänzerinnen
verbinden . — Um einen ungefähren Ueberblick über die Bahn¬
frequenz zu gewinnen , haben die von uns gemachten Erhebungen
Folgendes ergeben : Auf der Riedbahn sind gestern angelangt
etwa 1500 Personen , in Ludwigshafen mit der pfälzischen und
hessischen Bahn etwa 10,000 und auf den badischen Linien und
der Neckarbahn etwa 18,000 Personen .

!! V o m Kaiserstu h l , 29. Sept . Eines solch traurigen
Herbstes , wie Heuer , vermögen sich die ältesten Leute nicht zu
erinnern . In vielen Orten sieht man weder Bütte noch Zuber ;
von dem sonst so fröhlichen Getreide merkt man nichts . Es ist
öde und still und die traurigen Gesichter der schwergeprüften
Rebleute erregen großes Mitleid . Haben sie doch zwei geringe
Herbste und jetzt einen Fehlherbst hinter sich . Doch kommen einige
wenige Ausnahmen vor : hohe Lagen geben vielfach noch recht
schöne Erträgnisse . Die Trauben können meistens nicht mehr an
den Reben belassen werden , da allerlei Diebe , besonders die ge¬
flügelten , das Vorhandene dezimiren . Welch ' ungeheure Frucht¬
barkeit übrigens dieses Jahr die Reben hatten , zeigen einzelne
Stöcke , welche aus irgend einer Ursache im Winter gedeckt waren ;
dieselben haben eine Unmasse von Trauben .

^ B o m B o d ense e , 28. Sept . Die vorwiegend schöne
Witterung der letzten Monatsdekade hat die Reife der Trauben
sowohl als der verschiedenen Obstarten gefördert . In quantita¬
tiver Hinsicht werden die Insel Reichenau und dre Gemeinde
Sipplingen das beste Erträgniß an Wein erzielen . Die Ausfuhr
von Aepfeln geht insbesondere nach Württemberg sehr lebhaft
von statten , während die Ernte an Birnen Vieles zu wünschen
übrig läßt .

Die Kartoffeln sind in der Nähe von Singen , in Worblingen ,
Arlen , Friedingen , Steißlingen und Orsingen vortrefflich ge -
rathen . Der Abschluß der Haferernte dürfte sich in manchen
höher gelegenen Orten , wie beispielsweise in Heudorf und Lip -
tingen , bis in den Oktober hinemziehen . — Der Fremdenverkehr
der Secgegend ist ein fortdauernd reger und die Zahl der aus
der Schweiz zurückkehrenden Fremden wächst mit jedem Tage .

Konstanz , 29. Sevt . Ihre Königliche Hoheit die Gro ß-
Herzogin hat vor ihrer Abreise von Schloß Mainau dem Frauen¬
verein von Konstanz 100 M . , dem Kindergarten 100 M . und
dem St . Vincentius -Krankenverein 80 M . als Geschenk zukom¬
men lassen

Aus Baden , 30. Sept . JnBruchsal beginnt derHerbst
am 1 . Oktober mit der Burgunderlese ; der Anfang der allge¬
meinen Traubenlese ist auf den 7 . Oktober festgesetzt.

In Baden - Baden wird am 1 . Oktober , Abends 9 Uhr ,
Reunionsball stattfinden und am 2 . Oktober , Abends 8 Uhr ,
großes Festkonzert unter Mitwirkung der kgl. Kammersängerin
Frl . Lili Lehmann aus Berlin , der kgl. Kammersängerin Frau
Wilma Norman - Neruda aus London und des kgl . Kammer¬
sängers Hrn . Franz Nachbaur aus München .

Vermischte Nachrichte«.
— Düsseldorf , 29 . Sept . Bei der Ausstellungs -

Lotterie fielen die fünf ersten Hauptgewinne der Reihe nach
auf folgende Nummern : 167992 (12,000 M .) , 188913 (6000 M .) ,
240230 (4000 M .) , 31205 (3000 M .) , 23560 (3000 M -).

— Ca stell « wäre , 29 . Sept . (Berl . Tgbl .) Ein dem
Ministerium zur Verfügung gestellter Extrazug brachte heute
Morgen um 6 Uhr 40 Waggons mit Ministern , Parlamentariern
und Journalisten zum Stapellauf des Monstre - Panzerschiffs
„ Jtalia " nach der mit Blumengewinden und Flaggen geschmück¬
ten Stadt . Im Hafen lagen italienische Fregatten in Parade¬
ordnung , sowie die englische Panzerfregatte „Thunderer " aus
Neapel . An zehntausend Fremde sind jetzt schon herzugeströmt .
Das Wetter ist prächtig . König Humbert und Cairoli werden
Mittags erwartet . Um 1 Uhr findet der Stapellauf statt . Das
Monstreschiff überragt alle umliegenden Häuser . Sechs Musik¬
banden durchziehen die Stadt .

— (Zur Charakteristik Barthelemy Saint Hilaire ' s .)
Die Zeitungen veröffentlichen folgenden Brief , welchen der neue
Minister des Aeußern , Hr . Barthelemy Saint Hilaire , vor eini¬
gen Monaten an den liberalen kathol . Pfarrer Pöph in Pruntrut
(Kanton Bern ) gerichtet hat : Paffy -Paris , Rue Dufrönoh , den
10. April 1880. Lieber Herr ! . . . Ich will mit Ihnen hoffen .

das man Sie m Ihrer Pfarre lassen wird , und nach den Einzel¬
heiten , dre Sie mir geben , wäre es eine Verletzung der Gefühle
Ihrer Pfarrkindcr , wenn ein Kultus eingestellt würde , der so
viele Anhänger hat . Der liberale Katholizismus scheint mir die
einzige Zukunft der Kirche in Frankreich und den anderen kathol .
Ländern zu sein . Ebensowenig als Sie , glaube ich an den Siegdes Materialismus ; er widerstrebt allzusehr dem gesunden Ver¬
stände und ist trotz seiner wissenschaftlichen Ansprüche zu wenig
intelligent . Er macht heute großen Lärm , aber ich vermag nicht
zu gewahren , daß er an Boden gewinnt , ja , er scheint manchmal
eher znrückgedrängt zu werden . Ich empfehle Ihnen in dieser
Hinsicht die Lektüre der Rede , mit welcher der Chemiker I . B .Dumas Hrn . Tenne in der französischen Akademie antwortete .Der beständige Sekretär der Akademie der Wissenschaften war
mehr als jeder Andere berufen , so zu sprechen , wie er es that ,und das französische Publikum hatte seit Jahren nichts Aehnliches
gehört . Ich bin noch ganz von Bewunderung erfüllt . Die
Jesuiten regen sich gegenwärtig stark , und der Erzbischof von
Tours macht nach dem Vorgänge des Mons . Freppel gemein¬
schaftliche Sache mit ihnen . Ich halte sie aber für zu schlau ,um den Kampf auf einem so ungünstigen Boden zu unternehmen ;sie haben das Gesetz und die öffentliche Meinung gegen sich und
werden es nicht bis zum Aeußerstcn kommen lassen . Sie werden sich
hinter den Wind zurückziehen , um im Geheimen wieder aufzu -
tauchen und in ruhigeren Zeiten ihre Komplote fortzuspinnen .Dw Regierung wird fest bleiben , ohne zu verfolgen , und all die¬
ser eitlen Hindernisse Herr werden . Die Kirche Frankreichs
würde einen schweren Fehler begehen , wenn sic sich mit den Je¬
suiten identifizirte ; ich hoffe , daß sie der Gefahr , der Jene sie
aussetzcn , inne wird . Sie sehen , lieber Herr , daß ich optimistisch
bleibe , wie ich es endlich auch hinsichtlich des europäischen Frie¬
dens in meinem Briese an Hrn . R . Fleischer . Redakteur der
Deutschen Revue , den Sie vielleicht gelesen haben , bin . Berlin
denkt mehr an Rußland als an Frankreich , und es bat Recht .
Genehmigen Sie , lieber Herr , meine herzlichsten Grüße . Bar -
thclemy Saint Hilaire .

Telegramme .
Paris , 30 . Sept . Die „Agentur Havas " erfährt , daß

alle Gerüchte über den Zusammentritt einer neuen Kon¬
ferenz oder die Vornahme einer Flottendemonstration im
Bosporus bisher gänzlich unbegründet seien .

Laudon , 30 . Sept . -Einer Meldung der „Times " aus
Ragusa von gestern zufolge wäre Dnlcigno auf Befehl der
albanesischen Liga niedergebrannt worden .

- Karlsruhe , 30 . Sept . ( Aesthetis cher Vortrag .)
Der auch unfern Lesern seit Jahren bestens bekannte österreichische
Schriftsteller Hr . Rudolph Bieleck aus Wien wird am Mon¬
tag den 4 . Oktober , Abends 7 '/- Uhr , im hiesigen kleinen
MmeumSsaalc cme neue Auswahl eigener Dichtungen öffentlich
vortragen . Freunden geistigen Genusses eine willkommene Ge¬
legenheit zu zahlreichem Stelldichein .

Kar l s r uhe , 30. Sept . Bei der heute stattgehabten 139 .
Gewmnzlchung der großh . bad . 35 - fl . - Loose erhielten nach¬
stehende Nummern die höchsten Treffer :

40,000 fl . (68,571 M . 43 Pf . ) Nr . 157552.
10,000 fl . (17,142 M . 86 Pf .) Nr . 175595.
Je 4000 fl . (6857 M . 15 Pf . ) Nr . 159835 242104 .
Je 2000 fl . (3428 M . 58 Pf . ) Nr . 21833 59157 269018 335002 .
Je 1000 fl . (1714 M . 29 Pf .) Nr . 86343 175919 189863

198231 238468 247752 304383 319980 321810 347139 363929
378921 .

Je 250 fl . (428 M . 58 Pf .) Nr . 23184 28275 36788
108492 128820 138601 138607 138672 200873 151322 178506
178507 193208 207869 222554 228670 233218 278693 289955
292267 297862 298457 303599 30 812 306832 313530 362457
363932 369887 377915 .

frankfurter telegraphische Kursberichte
vom so . September 1880.

Staatspapiere .
4tz'gDcutschc Reichsanleihe 99"/»
4"

.o Preuß . Consvls 99 "/»
4 °/» Baden in Gulden 99 '/?
4°/v „ in Mark 99.93
4°/o Bayern 99"/»
4 7o Oesterr . Goldrente 74' /»
4si? /o „ Siiberrentr 61' /»
4sis °/o „ Papierrente

(Mai - Novb . ) 60.81
6 Vo Ungar . Goldrente 91 ' /?
5°/o Ruff . Oblig . v . 1877 91 ' /.
5 °/» „ Orientanleihe

II . Em . 58"/,
6«/°

'

! Bahnaktien .
Elisabeth -Bahn 161
Franz -Josefs -Bahn 142 .37

^ Galizier 234 .—
i Lombarden 68 "/.
Nordwestbahn 150 .—
Staatsbuhu 236 "/.

Prioritäten .
! Nordwestbahn !-ü . L . 85 .56
' Gotthardbahn , 1.- >tt .Ser . 90 ' /»
! 5°/u Oesterr . Südbahn 95 ' /»
! 3°/<> „ „ 52 ' /»

Amerikaner v . 1881 101
°

81 ! b°/oOest.Frz .-Staatsbahu102 .68

147
140.87

241
146"/»

5°/» „ (Consols ) 100"/»
Banke ».

Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 132' / ,
Deutsche Handclsgesellsch .120.37
Disconto Commandit 174.—
Meininger Bank 94"/.
Schaffhaus . Bankverein 92 '/»

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 484 .—

„ Staatsbahn 475 .—
Lombarden 139.50
Disconto -Commandit 174.10
Reichsbank — .—
Laurahüttc 121 .60
Rechte Oder - Uferbahn 146.—

Tendenz : fest.

3°/° „ .. „ 75"/»
Loose, Wechsel ««-

Sorte ».
5"/o Oesterr . Loose v. 1860 120 '/»
Ungarlooss 209 "/»
Wechsel auf Amsterdam 168 .25

„ „ London 20 .40
„ . Paris 80 .32
„ , Wien 171 . 10

Napoleonsd 'or 16. 11—15
'

Tendenz : fest .
Wien .

Kreditaktim 280 .40
Lombarden — .—
Anglobank — .—
Napoleonsd 'or 9.41

Tendenz : unentschieden .

Weitere Kursberichte und Handelsnachrichte« in bei
Beilage Seite 1.

Npiiritmnrtlikdei ' Mplmktpni " K 4? - ftl

Grotzherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 3 . Okt . Lv » . nicht 104 . Abonnementsvor¬

stellung . Statt „Romeo und Julie " : Don Inan , große
Oper in 2 Aufzügen , mit den dazu komponirten Recita -
tiven von W . A . Mozart . Anfang 6 Uhr .

Samstag , 2 . Okt . In Baden (und hier ) keine
Vorstellung .

Theater i« Bade » .
Freitag , 1 . Okt . 14 . Vorstellung außer Abonnement .

Statt „ Durch
's Ohr " — „Der Präsident " : Die Bekennt¬

nisse, Lustspiel in 3 Akten, von Bauernfeld ; und (neu ein-
stndirt ) : Der Präsident , Lustspiel in 1 Akt, von Kläger .
Anfang 7 Uhr .



Unterricht in französischer , englischer und deutscher Sprache . Mütterliche
Pflege . Gesundes Klima . Eintritt der Pensionärinnen 1 . November. Vorzüg¬
liche Empfehlungen in Deutschland. N-495 . 2.

Prospekte bei der Oreetrice DI»« 4t .
Referenzen bei Herrn Behaghel , Bauinspektvr in Heidelberg .

vcm SturLsr L Kobuck » Kstllizl . Ilviliettztiivlev in Lrrittgart j
geben oaeb Lussprueö erster msäisiuiscder Autoritäten kür an rckvackor ,

I VeräLllvax leidende kersoueo , scropkalöse , dlutarms Linder , stUiendei
I krauen , »vdvScdljeds Slädeliso ovd tör Nie darcd ra » tsras gslstlxsj
IlbLtigkeit odsr sndoro vrraekso übcimässik » aacstrsoxtsri ü>aaa «r :
I ein vorrüglicb oädrsndss , angenebm sebmeckendss OetrLnk . vie i
Okoooladeu verdsn in korw von kakeln, krstillon uoä kalrsr vereint . /

I Uin Veroeicboiss der Lrotlioben Anerkennungen liegt jsdew ksquet bei. l
kreis in kakeln von ^ Lo . das I<« . 2 . !

, d «r ksstillen in ksgueten Lo. das kaguet oO Z. t
„ des kulvers per kaguet ä Lo . 2.KO. j)
» » » » » » Vt » » 1 . 35 . ;
n » n » » » /̂io » » bk) . jVvskaaksstsllvo : iu Larlsrube bei Otto I.oiwdocd . Victor «

Iklsrkls , Kart kolk Larl Lseds . LIsx Lenkt, Töven - äpotdeks . inc
Lrstten bei 1 ->« . Lvsssidsoder 6ond., in öruodsal bei Lvtvo üopp, /
in Loustano bei 1 . v . Lcdskkaor L vi «. , in vurlaob bei k . V .
Ltcnxsl , in Lmmenäiogsn bei lal . Lsrtorl , in Lppingeo bei 8. l:
ktttorlcd , Vd. Kotgor , in Usidelbsrg bei Vlld . kürklo , krsvr kupp -
aw Narkt , kopp krünkle , llcd . Lob !«« , in Tsdr bei it . Lättelo . in ,

llckssskirok der Lpotb . grüner , li. ksldor-Aokr , in Nüllbeim i ./ör . k
Ibsi vkr . krs » ^ in dliederveiler bei v . Lekvsldsr , in kkuliendort -
bei 7. Nsxsr , in kastatt bei ä . lkrttorii , in Vsrtdeiw bei kd . ltm- /,

! tbrnsr , » . Ledrllor . (82/7 .) l
Oleicbreitig ewpkskleo vir unsere anderen, snsrkrnvt vor- li

I rllglledon , mit ksiadoits - KarLntigNsrk« vorssdeooa Vkocoladso . vsleke ßallen besseren Londitoreien und Lpesereikandlungen vorrstbig sina. g

L . 3 1 . SI«» » r, «!ln, . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke . A .647 . 1 .

Bergwerk Balg-Oos.
N-491 . 2 . Den Verkauf aller Sorten

von Chamotten , feuerfester Steine ,
Platten rc. für Kesselschmieden , Eisen¬
schmelzen, Salinen , Maschinenfabrik-
und Gasfabrik -Änlagen, Ofenfabriken,
Herd- und Backofencinrichtungen , dann
feuerfester Mantelsteine für alle Sorten
Von Füllöfen , sowie feuerfester und
Hafner - Erde auf meiner Ziegelei und
BergwerkBalg -Oos bringe ich geehrten
Kunden und Interessenten zu den billigst
berechneten Preisen in empfehlende
Erinnerung .

Die Waaren können nach Wunsch —
ab Ziegelei Balg — ab Bahnhof Oos
bezogen oder in 's Haus geliefert werden .

Bestellungen werden entgegengenom- !
men auf meinem Kontor , Karlsruhe ,
Kaiserssraße 161, 2 Treppen .
_ PH. D. Meyer .

N .659 . 1. Ein ' bercits neugebaules

in Mitten einer großen , steuerfreien ,
nahe der Bahn gelegenen Ortschaft des
Kant . Schaffhausen , wird unter gün¬
stigen Bedingungen mit einer Anzah¬
lung von 1000 zu verkaufen gesucht.

Freistehend von drei Seiten , an fre¬
quentestem Platze , eignet sich dasselbe
zu jedem gewerblichen Zweck . Nähere
Auskunft ertheilt die Adresse : Flora in
Hallau (Schweiz) . _ ( 11.2731 .2 .)
Herrschafts . Geschäfts)

und Privathäuser,
Hotels , Restaurants L Brauereien,Oekouomie-Hofgüter «. Bauplätze
hat im Aufträge zu verkaufe « bezw.
zu verpachten

Urban Schmitt's Geschäftsbureau
Karlsruhe , Schützenstraße 46 .

LlS . Weitere Anträge werden entgegen-
_ X .574 . 6.

Lebensgesährti«
gesucht für einen gebildeten Mann
(Staatsbeamten ), evangel. , mit ansehn¬
lichem Gehalt und Vermögen. — Of¬
ferten bis zum 15 . Oktober mit An¬
gabe von Alter und Vermögen, womög¬
lich auch Photographie , unter Chriffre
T ä . o . b . 2 . : postlagernd Metz
(Lothr.) ._ B .629 . 2.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

Y .589 . 2 . Nr . 9542/50 . Schönau .
Folgende Gläubiger klagen gegen Lo -
renzo Gaspereli aus Italien , zuletzt
wohnhaft in Präg i . W . :

1 . Wittwe Th oma , Klementine, ge-
borne Bauhölzer von Präg , aus
Miethe für den Betrag von 34 M .
10 Pf . ;

2. Roman Wctzel von Präg , für
Lieferung von Lebensmitteln im
Betrage von 22 M . :

3 . Johann Schl ageter , Kaufmann
in Schönau i. W .-, aus Lieferung
v . Lebensmittelnfür 95 M . 40Pf . ;

4 . Gebrüder Kirn er in Todtnau ,aus Waarenkauf für 14 M . ;
5 . Josef Seger , Schuster in Präg ,aus Dienstverding im Betrage

von 35 M . 70 Pf . ;
6 . Gottfried Maier , Uhrenmachcr

in Schönau i . W . , aus Kauf einer
Uhr für 18 M . ;

7 . Friedrich Keßler , Schmied in
Geschwend , aus Dienstverding für
den Betrag von 30 M . 31 Pf . ;

8 . KonradBanholzer, Müllervon
Utzenfeld, für Lieferung von Mehl
und Lebensmitteln im Betrag von
129 M . 58 Pf . ;

9 . Roman Lais , Landwirth von
Präg , aus Miethe für 55 M .
28 Pf . ;

mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung der ge¬
nannten Beträge und laden den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
der Rechtsstreite vor das Großh . Amts¬
gericht zu Schönau 'i. W . auf

Freitag den 5. November 1880,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug aus der Klage
bekannt gemacht .

Schönau , den 21 . September 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreider :
Müller .

Zwangsversteigerungen .
Y .636 . Nr . 17. Durlach .

Z^ Liegenschasts-
Bersteigerung.

In Folge richterlicher Verfügungwerden
Dienstag den 12. Oktober 1880 .Nachmittags 1 Uhr ,im Rathhause zu Berghausen die zurGantmaffe der David Rauvv Ebe-

kenverditelie o.
LvWtelllwtz ll«8 pkMZMW.

W.658 . 37. 1880 .
"Unter äem krotectorat 8r. LA Lodest äe8 6ro88der20Z8

Lrieäricd von Lacken .
8olilu88 am 17. Oktober >880 .

Eintritt Mk L —
kadrprns -LrwäsÄßiing bei äse ksüiseke» , skälriseken , iiessiscken u . N»>n-kieeli»e-ll»dn .
I-ov8e ä L »sek duk 10 L0086 1 Lreiloos) ckired Heren ff. ^esllee L . 5 , 2 .

Familienperrfionttt in NeuvevMe(Schweizs

lcute dort gehörigen Liegenschaften , für
welche bei der ersten Versteigerung der
Zuschlag nicht erfolgte, nochmals öffent¬
lich zu Eigenthum gegen Baar - und
Terminzahlung versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn auch der Schä¬
tzungswerth nicht geboten wird .

^
20 Rth . Acker auf der Ebene 90

6 .
3 Brtl . 17 Rth . Acker an der

Rothsteig . 1000
9.

1 Vrtl . 8 Rth . Wiesen auf den
Schechwiesen . 170

10.
2 Vrtl . 8 Rth . Acker im Mü¬

ckenloch . 250
11.

34 Rth . Acker inderBlümles -
halden . 100

13 .
15 Ruth . Acker auf der Höhe 80

14.
1 Vrtl . 30 Rth . Acker im Deisel 170

15.
2 Vrtl . Acker im Mückenloch 170

16.
30 Rth . Acker unten am kalten

Berg . 80
17.

1 Vrtl . 38 Rth . Acker am Rust
oder Steinweg . 180

19.
17 Rth . Wiese am Bruchweg 90

22 .
2 Vrtl . Acker im Grünloch,

neben Wald . 150
23.

1 Mrg . 1 Vrtl . 5 Rth . Acker
auf dem Kultenberg . . . . 450

24 .
2 Vrtl . 23 Ruthen Acker im

Ettnerd . 300
25 .

29 Rth . Acker im Hausgrund 80
26 .

3v Rth . Acker im Weiher . . 100
27 .

i Vrtl . 20 Ruthen Acker am
Sonnenberg . . . ' . 90

27 - /2 .
1 Vrtl . 3 Rth . Acker in der Reuth 110

29
18 Rth . Weinberg und Acker

im Kießele . 80
31 .

26 Rth . Weinberg im Hüber 100
33 .

i Vrtl . 12 Rth . Weinberg in
der Kirsch . 200

34 .
2o Rth . Weinberg in d . Reuth 170

35 .
6 Rth . Garten in den äußern

Garten . 50
36 .

30 Rth . Acker im Mehl . . 80
37 .

28 Rth . Acker im Gifiz . . 140
38 .

1 Vrtl . Acker im Mückenloch 60
39 .

1 Vrtl . 11 Rth . Acker auf dem
Hummelberg . 150

40.
1 Vrtl . 15 Rth . Acker int Sand -

.grübengrund . 110
41 .

iVrtl . 8Rth . Acker im Webers¬
grund . 60

42.
30 Rth . Acker imSengelsgrund 40' 44.
1 Lrtl . 7 Rth . Acker im Deisel 150

45.
30 Rth . Acker im Hasenlauf . 80

46 .
1 Mrg . 16 Ruthen Acker im

Burgweg . / . 350
47 .

23 Rth . Acker im Weidach . 70
48.

1 Vrtl . 17 Ruthen Acker im
Schlcichling . 80

49 .
37 Rth . Acker auf der Ebene 80

50 .
1 Vrtl . 2 Ruth . Acker in der

Diebseich . 170
53 .

1 Vrtl . 36 Ruthen Acker im
Leopoldergrund . 340

54 .
53 Rth .

' Acker und Wiese im
Eselsbrunnen . 80

55 .
1 Vrtl . Acker im Zelgofen . 60

57 .
1 Vrtl . 25 Rth . Acker auf dem

Hummelberg . 70
58 .

36 Rth . Acker allda . . . . 100
59 .

23 Rth . Acker im Webersgrund 80
61 .

15 Rth . Weinberg im Rothen¬
berg . 80

. 62 .
33 Rth . Weinberg daselbst . 90

65 .
17 Rth . Weinberg im Gaugs -

berg . 80
66.

23 Rth . Wemberg im Nothberg 140
67 .

1 Vrtl . 21 Rth . Acker auf den
Rohräckern . 200

68.
1 Vrtl . 30 Ruthen Acker im

Seeschutz . 160
69 .

2 Vrtl . 20 Ruthen Acker im
Sengelsgrund . izo

71 .
1 Vrtl . Garten in d . Schloß -

gärten . 130

50

120

250

72.
21 Rth . Wiese am Bruchweg 90

73.
1 Vrtl . 32 Ruthen Wiese am

Heulenbcrg . 250
74.

1 Viertel 6 Ruthen Acker im
Sohlengrund .

75.
1 Vrtl . Weinberg im Kaltenberg

76.
2 Vrtl . 28 Rth . Acker im Deisel

77.
22 Rth . Weinberg in d . Reuth

78.
9 Rth . Garten in den äußern

Gärten .
79.

2 Rth . Garten in den näheren
Gärten . 20

80.
17 Rth . Wiese am Bruchweg 80

82.
2 Brtl . 10 Ruthen Acker am

Rothenbusch . 200
85.

17 Rth . Wiese am Heulenberg
86.

1 Brtl . 2 Ruthen Wiese im
Hammelsbruch . 170

87.
1 Rth . Garten in den äußeren

Gärten .
89.

2 Rth . Garten in den äußeren
Gärten .

90.
15 Rth . Wiese in den Stein¬

wiesen .

90

50

90

10

20

70
Summa 9230

Durlach , den 25 . September 1880 .
Schultheiß ,Notar .

N - 604 . Tagb . Nr . 51
ESLckingen .

Steigerungs-
Ankündigung.

Da bei der am 20 . Septbr . d . I .
stattgehabten ersten Versteigerung im
Vollftreckungsverfahrengegen die Firma
Wicßler <L Faller in Kleinlaufen¬
burg kein Angebot erfolgte , so werden
am
Samstag dem 16. Oktober d . I .,

Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause allda nachbenannte Lie¬
genschaften einer nochmaligen Steige¬
rung ausgesetzt und als Eigenthum
endgiltig zugeschlagen , wenn der An¬
schlag auch nicht geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
36 Ar Acker auf der Steig , M .

neben Friedrich Watdkircher von
Luttingen und Josef Meier . Auf
diesem Grundstück steht nach
dem FeuerversicherungsbuchNr .
64 Seite 133 und 137

a. eine Dampssägemühle, ein¬
stöckig , Riegel, mit Balkcnver-
schlag ,

>>. südlicher Anbau an a,
abgebrochen ,

ä . Kesselhausmit Blechkamin
und Blitzableiter , an die west¬
liche Fa ^ade angebaut, - sstöckig .

2.
e . Schlosserwerkstätte , ein¬

stöckig , mit Riegel.
3 .

t. Wohnhaus , einstöckig, mit
Balkenkeller ,

? . Stallung mitFutterremise,
b . Holzrcmise auf Pfosten

stehend , zusammen taxirt . . 8,100
Hiezu gehören folgende Ma¬

schinen , als : unbewegliche Zu¬
gehör :

1 . 8vferdige Dampfmaschine,
gut erhalten, M .

2. 1 dto . Dampfkessel mit
aller Armatur , Einmaue¬
rung und Kamin . . 1200

3 . ein großer Sägegang
mit Holzwagen . . . 900

4 . ein eiserner Balken¬
gang . . . . . . . 700

5 . eine Vollgattersäge 900
6 . eine große Circular¬

säge . 100
7 . eine gute kleine do . 80
8 . eine Haupttransmission

milügroßenRicmenscheiben400
9 . ein eisernes Wasser¬

reservoir mit Schlangen¬
rohr für den von der Ma¬
schine abgehenden Dampf 100

10 . eine eiserne Waffcr-
umpe mit Getrieb und
iöhren . NO 5,280

Anschlag des Ganzen 13,380
Der Steigcrunspreis ist zahlbar -/,baar , der Rest in 3 vom Steigerungs¬

tag an laufenden Jahrestermincn .
Gückingen , den 25 . September 1880.Der Vollstreckungsbeamte :

Göb , Notar .

Druck

Berm . Bekanntmachungen .
A .648 . 1. Karlsruhe .

Submission.
Der bis ult . März 1882 bei der

Unterzeichneten Stelle erforderliche Fuh¬
renbedarf soll im Wege der öffentlichen
Submission an den Mindestfordernden
vergeben werden .

Die Bedingungen liegen im diesseiti¬
gen Bureau , Kaiserstraße Nr . 6 a. zur
Einsicht aus und sind ebendaselbst
Offerten , versiegelt und mit bezüglicher
Aufschrift versehen, bis zum 8. Oktober
c . , Vormittags 11 Uhr , abzugebcn .

Artillerie-Depot. Karlsruhe.

A .664 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1. Oktober d . I .an werden die diesseitigen , im Reichs¬

telegraphengebiet gelegenen Telegra -
phcnstationen außer den Beförderungs¬
und sonstigen Gebühren für jedes zur
Aufgabe kommende Telegramm noch
einen Zuschlag von je 20 Pfennig vom
Aufgeber erheben .

Karlsruhe , den 30 . September 1880.
_ -- General -Direktion._

Y .467 . 3 . Nr . 2550. Pforzheim

Für zwei Hilfsärzte
sind an der Großh . bad . Heil- und
Pflegeanstalt zu Pforzheim Stellen
frei, mit je 1200 Mark baar und freier
Statian (Kost, Wohnung , Holz, Licht
und Wäsche ) .

Bewerber sind gebeten , ihre Gesuche
mit Zeugnissen innerhalb vierzehn
Tagen cinzusenden an

Pforzheim, den 22 . September 1880 .
Die Direktion der

Großh . Heil- und Pflegeanstalt .
_ Ui . Fischer .

2. Steigermigs Ankün¬
digung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

_ wird dem Gastwirth
Bender

zum „ Deutschen Kaiser" hier die nach-
verzeichnete Liegenschaft in der Ge¬
markung Heidelberg am
Donnerstag dem 21 . Oktober d . J .,

Nachmittags o,3 Uhr ,
im Rathhause zu Heidelberg' zum zwei¬
ten und letzten Male öffentlich verstei¬
gert, wobei der endgültige Zuschlag um
das sich ergebende höchste Gebot er¬
folgt.

Beschreibung der Liegenschaft :
Stadtbezirk .

1 a 39,58 qm Neichsmaß Platz in
der Fahrtgasse , worauf mit Nr . 1 be¬
zeichnet ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Kniestock , gewölbtem Keller , Wirth -
jchgfts - und Dachzimmer-Einrichtung
von Stein erbaut ist , verbunden Mit
der Schild - und Wirthschaftsgerechtig-
keit zum „ Deutschen Kaiser"

. Brand -
versicherungs- Anschlag 14,700 M .

Gerichtlicher Anschlag . 21,290 M .
Hievon erhallen die an unbekannten

Orten abwesenden Bctheiligten : Schuld¬
ner Philipp Bender und Pfandgläu¬
bigerin Karoline Hartmann von hier
Nachricht , gemäß 8 187 Abs . 2 der
R .C .Pr .O .

>elberg , den 27 . September 1880.
Der Vollstreckungsbeamte:

Sternheimer .
Y .637 . 2 . Bruchsal .

Ankündigung.
Die in Nr . 225 und 227 d . Blatte -

auf den 27 . d . M . bei Franz Kilian
hier anberaumteFahrnißverfteigerung rc.
findet nunuiehr (unwiderruflich) am

Montag dem 4. Oktober ,
Morgens 8 Uhr beginnend , statt.

Bruchsal , den 28 . September 1880 .
Der Gerichtsvollzieher.

Klinger .
Utrsfrechtspflege

Ladung .
Y .615 . 2 . Nr . 6984 . Walldürn .

I . U . S .
gegen

Karl Ludwig Bischof von
Gerichtstetten,

wegen unerlaubter Aus¬
wanderung.

Der 22 Jahre alle Schuster Karl
Ludwig Bischof von Gcrichtstrtte»
wird beschuldigt „ als Erlatzreservist
1. Klasse , ohne vorher der Militärbe¬
hörde Anzeige gemacht zu haben , aus¬
gewandert zu sein und dadurch sich der
Uebertretung des 8 360 Ziff. 3 R .-St .-
G . - B . schuldig gemacht zu haben.

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts hierfelbst auf
Mittwoch den 24 . November 1880,

Vorm . 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wall¬
dürn zur Hauptverhandlung mit der
Warnung vorgeladen , daß bei seinem
unentschuldigtenAusbleiben zur Haupt¬
verhandlung geschritten und er auf
Grund der von Kgl . Landwehrbezirks¬
kommando Gerlachsheim gem . 8 472
R .- St .-P . -O . ausgestellten Erklärung
vom 11 . l . Mts . verurtheilt würde.

Walldürn , den 23 . September 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerichtsschreiber:
Erbacher .

Urtheilsverklilldmig . ^ .
A .657 . Sekt . » I . J .Nr . 3532 - Karls¬

ruhe . Durch kriegsgerichtliches Er -
kenntniß vom 29 . September sind :

1 . der Kanonier Martin Horner
des 1 . Badischen Feld - Arttllene-
Regiments Nr . 14 und

2. der Gemeine Joseph Damm des
BadischenTrain -Bataillons Nr . 14

für fahnenflüchtig erklärt und iu cou -
tumseiLiii zu einer Geldbuße von je
160 M - verurtheilt worden.

Karlsruhe , den 29 . September 1880.

in L 'V . V - 661. 1.
4 . X . 7 U. A.

». Gr . Obl.
(Btii emer Beilage .)
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